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Der Gesellschafter.
Amts - und Intettigenzblatt für - en Oberamts bezirk Nagold.

88 . Dienstag den 31. Juli 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonurementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl . 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr. , bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Aekanntmachungen.
N ugol  d.

Dermögensnusfolge.
Christian Matthäus Wcik  von Ebers-

Hardt , seit 1852 in Amerika , Hut um Ans-
folge seines in Pflegschaft befindlichen Ver¬
mögens nachgesucht . Ansprüche an densel¬
ben sind binnen 30 Tagen bei dem Ge-
meinderath Ebershardt geltend zu machen,
nuch deren Umfluß der Vermvgensansfolge
stuktgegeben wird.

Den 30 . Juli 1866.
K . Oberamt.

_ Böltz ._
Nagold.

Nuch einer Mittheilung de« Großherz.
Badischen Bezirksamts Pforzheim ist die
Floßspcrre ans der badischen Strecke der >
Enz und Nagold auf die Dauer des Mo¬
nats August d. I . angeordnet worden.

Den 27 . Juli 1866.
Königl . Oberamt.

Schnitzler,  Akt.
Sr .-V.

Hlrivnt -Dekanntmachungen.
2jt Nagold.

Liquenr's , Weingeist Hk Wrnirrit-
wciu

empfiehlt
Louis Sautter  bei der Kirche.

2js N a g o l ch
Schöne dürre

Bretter u Bödseiten
billigst bei

_ Fr . Wich . Bischer.
U » t e rj e ttl»  g e n,

Dem Unterzeichneten ist ein
Tigerhnnd (Hündin ) zugelaufen,
welcher gegen Kostensersatz ab-

gcholt werden kann.
Sinio » Niethammer.

21« Rohrdorf,
Oberumts Nagold.

Wagen feil.
'rtuV 'Mjbu Einen zweispännigen aufge-

machte » Leiterwagen mit eiser-
Achse» und 2 Micken , so¬

wie ei» Paar starke Mühlelciiern hat zn
verkaufen

Gottlob Reichert.

N a g o l d.

E Bäckerlehrling
oder auch ein erst ans der Lehre getretener
Geselle kann sogleich eintreten bei

Bäcker Schwcikle.

N a g o l d.

Sanitäts -Vereins -Sache.
(3 . Anzeige .)

An weiteren Liebesgaben sind eingegangen:
Bei Dekan Freihofer:

Gemeinde W artb  13 fl . 25 kr., Ebers-
Hardt  18 fl . 12 kr., Ger . Akt . Pezvld 2 fl.
Bei Frau OberamtSrichker Pfcilsticker:

Von Frau Schwanenwirth Günther , sen .,
6 Handtücher , 1 Binde , Oberamtsaktuar
Schnitzler 1 fl., Kanfm . Hermann Reichert
1 Kiste Cigarren , Barbara Lutz g kr., Ne-
vierförster Bübrlen 1 Leintuch , 3 Paar
Socken , 1 Kissenübcrzng , 1 Handtuch , Lein¬
wand , Assistent Seeger 1 fl.

Bei Fräulein Emilie Engel:
Von Fran Oberamlsarzt Schüz 6 Paar

baumwollene Socken , Oberamtsdiencr Krau¬
ter 2 P . baumwollene Socken , F . M . ein
Hemd , E . E . 4 Taschentücher , Charpic,
3 Binden , 6 Cvmprcffen.

Bei Kaufmann Gaylcr:
Von Bäcker Carl Scheck 10fr Ellen

Tuch , jg . Christ . Lutz 2 Hemden , Präcep-
tor Herzog 2 st., N . N . 1 P . Socken,
Stricker Tafel 30 kr., Stricker Schüttler
2 P . neue wollene Socken , C . S . > Vag.
Charpic , 3 Ellen Schirting , Kaufmann
Knobel 2 Pfd . Strickgarn , Badwirth Hense
1 fl., Frau Kanfmann Knödel 4 fl. 30 kr.,

Frucht - Preise.

Louise Dürr 30 kr., Frau Muhlebesitzer
Rapp 2 fl ., Frau Conradi ein neues Hemd,
Frau Dr . Zeller 2 P . neue Unterbeinklei¬
der , Biervrauereibcsitzer Bischer 1 Hemd,
1 P . Unterbeinkleider , 3 P . Strümpfe,
Louis Sautter 1 Pfd . Chocolade , 1 Kiste
Cigarren , 1 Bibel , 3 Prebigkbücher , G.
G . 1 Hemd , 1 P . Unterbeinkleider , 1 P.
Socke » , L. B . 5 fl., Wittwe Schüler in
Jselshausen 4 ' /s Ellen Tuch und 1 fl.,
Kanfm . Stvckinger 2 neue Hemden , s 's
Dutz . Socken , i Pag . Leinwand , 1 Pag.
Charpie , N . N . 1 fl. 10 kr., Georg Schnon,
Stricker , 4 P . neue wollene Socke » , L.
S . 3 fl . 30 kr.

Ferner:
HanSkvllckte i» Enzthal  22 fl. 20 kr.,

Kollekte in Sulz  25 fl. und etwas Weiß¬
zeug , in Gaugenwald  durch Schulmei¬
ster Hehd Charpie , 5 Hemde » , 1 P . woll.
Socken , 2 ' /s Ellen Tuch . 2 Ziechen , 1
kleines Ziechle , 2 Ellen Tuch . 1 St . alle
Leinwand , 2 Ellen Tuch , Kollekte in Bö-
singen  14 fl. 26 kr., Collcktc in Bei¬
hingen 14 fl. 9 kr.

Anmerkung.  Den 27 . sind wei¬
tere 100 fl . und den 30 . abermals 100 fl.
abgegangen , lieber das Ergebniß der durch

i die Kirebenälteste in Nagold cingesammel-
l ten Gelder wird bei der nächsten Anzeige
! Rechenschaft abgelegt werde ».

GvtieS gnädige Vergeltung!
Die bisherigen Empfänger sind bereit,

weitere Gaben entgegen zu nehme » .
Den 30 . Juli 1866.

Für den BczirkSwohlthätigkeitsverein:
Dekan Frei Hofer.

Viktualieu -Prcise.

Ochscnfleisch - - i Pf-
Nagold.
14 kr.

Altcnstaig.
— kr.

Rindfleisch . - . 1 „ 13 kr. 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 » — kr. 11 kr.
Schweinefleisch Mit Speck 14 kr. 14 kr.

ditto ohne Speck 12 kr. 13 kr.
Bntter . . - . 1 Pf. 27 kr.
Rindschmalz - - 1 „ 32 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 26 kr.
Eier 7 Stück . 8 kr.

Fruchtgattung en.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizcn
Roggen
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

Nagold,
28 . Juli 1866.

fl. kr. ff. kr. ff. kr.

4 54 440 415

3 42 3 28 318
4 30 428 415

518

Altcnstaig,
11 . Juli 1866.

fl. kr . fl. kr. ff. kr.

4 51 4 30 4 —
-gg-

4 — 358 354
-412-

!>30 5 29 524

Freude » stadt,
2l . Juli 1806.

fl. kr . fl. kr. fl. kr.

6 27 615 6 —
412 4 6 4 —

- 4 24 -
- 5 45 -

Calw,
18 . Juli 1866.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 36 416 3 43
6 27 6 3 5 56
4 — 3 29 3 24

- 4 36 -

I Tübingen,
20 . Juli 1866.

fl. kr . fl7kr7 fl . kr.

414 4 8 4 1

3 46 3 43 3 39
- 420 -

>8 .-^
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Nagold.
Stoffe für die K „nstfärberci und Druckerei von Albert Scvtt-

INUUU in Eßlingen u . N . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von
Wilhel in ' Heikler.

N a go l d.
Auswanderer und Reisende

bmöideri ans vorzüglichen  d r e i INa sti g e n Segelschiffen , sowie mit den Pracht - H
^ vollen Dampfern des „ Norddeutschen Llopd " nnd können Verträge zn den ft
ft lausenden billigsten UeberfahUSprcise » jederzeit adgeschlvffen werden bei ft
N dem conceisionirken Agenten »
ft Hvi » iivl » Hr » l »88l « L , Buchbinder , ft

Wi cl-tig für Jederman n!
^VÄV » ^ SLK » - Ŵ vLt8l «VkL

pakentirt iin Königreiche Württemberg.
Dieser — durch seine erstaunliche Wirkung ans alles Leder - nnd Schnhwerk be-

rnbmre Königlich patentirke Gerbsettstoff macht sofort jedes Oberleder an Stieseln nnd
Swnben re. wasserdicht , geschmeidig , elastisch , zäh und dadurch ungewöhnlich dauerhaft,
dessen Güte durch die glänzendsten Zeugnisse vom In - nnd AnSlande nachgewiesen ist.
Zur gefällige » Abnahme empfohlen , nnd stets , auch in künftigen Jabren . in Original-
Fläiehchen zn 12 kr. und 18 kr. zn haben durch die für das Oberamt Nagold  aus¬
gestellten Agenten:

(H . W . Zaiscr ' sche Buchhandlung in Nagold,
Carl Schuupp , Conditor in Altenstaig.

In der G . W . Zaiser ' sche»  Buchhand¬
lung ist zu haben:
Das illnstrirte Thierarzncibuch für Land-

wirthe nnd alle HanSthierbesitzcr , sowie
für Thierärzte , von Dr . W . Zipper-
len,  Oberamksthierarzt und Regimenks-
pferdearzt , mit 200 Holzschnitten nach
Fleischhauer nnd Schnorr . In 6 — 8
Heften n 18 kr.

Das große illustrirle Kräuterbuch oder die
Wunder der Kränterwclt . Beschreibung
aller Pflanzen , ihres Gebrauchs , Nu¬
tzens rc. im Handel , Gewerbe nnd der
Arzneikniide :c., von Dr . F . Müller.
Mit 300 Holzschnitten . Zweite Auflage.
I » 12 Heften L 18 kr.

Allgemeine Länder - und Völkerkunde für
Schule und Volk von Präceptor B a m e S
in Neutlingen . Preis 54 kr.

Handbuch der Naturgeschichte
der drei Reiche » Für die Jugend
beiderlei Geschlechts bearbeitet von Franz
Strähle . Mit circa 500 fein colvrirten
Abbildungen auf 32 Tafeln . Preis
5 fl . 54 kr.

Kleine Naturgeschichte . Für das
jugendliche Alter bearbeitet von Franz
Strähle . Mit vielen , nach der Natur
gezeichnete » , fein colvrirten Abbildungen
auf 10 Tafeln . Preis 1 fl. 36 kr.

T » g e s - A e u i fl I» e i t e n. !

Stuttgart,  27 . Jnli . Die Kaiserin von Rußland hat j
durch die Königin Olga dem Sanitälsverein 12 wollene Decken , j
Eharpic nnd Verbandzeug , worunter sehr schöne Drahtarmsvange » j
und wasserdichte Unterlagen geschenkt Da in Verona unter den ;
Tausenden von Verwundeten der Spilalbrand anSgebrochcn ist, !
so werden die Transportablen nach Innsbruck geflüchtet , wo alle j
Schulen in Spitäler verwandelt sind . Der Verein bat nun so- !
fort auf die Bitte einer Landsmännin 102 Hemden und 102 Paar
Socken dorthin geschickt.

Mergentheim,  26 . Juli . In dem znm Kriegführen so !
wenig geeigneten Tanberthale ist es dieser Tage zu einem erbst - !
terken Kampfe gekommen . Nachdem es zwischen den von Aschaf - i
senbnrg her gekommene » Preußen nnd Truppen des 8 . Armee - ^
korps am 23 . Jnli bei Hnndheim zn einem Gefecht gekommen , !
das wieder mit dem Vorrücken der P -enßen gegen die Tauber
endigte , entspann sich am 24 . schon mit der Morgendämmerung
e>» erneuter stampf bet Hnndheim , in welchem die dort postirte
hessische Infanterie in die Gegend unter Tauberbischoffsheim ge¬
drängt wurde . Die Preußen zogen sich theils über die Berge,
tbeils ans der Straße von Königheim nach Bischoibeim , wo sie
von dem 3 nnd 8 . wnrtt . Jnf .-Regiment und dem 2 . und 3.
Jagerbalaiüon empfangen wurden , trotz einem starken Gewehr-
fener aber in die Stadt einzogen . Heber die Tanberbrücke wnr - i
den sie von der würtr . Infanterie zweimal znrnckgcworfen nnd ^
der hartnäckige Kampf währte dort gegen 2 Sknndrn nnd mußte ^
sich letztere allmälig auf dem rechten Tanberuser gegen Rinder - i
seid znrückzichen . Die Todten ans unserer Seite mögen gegen
500 s?) betragen ; die Verwundeten wurden nach Bischvssheim
gebracht nnd dort verpflegt ; Abends kamen noch etwa 70 nach ^
Mergentheim . Bis 11 Uhr sah man keinen todten Preußen mehr j
ans dem Schlachtfelde liegen , dagegen war vis Mittags 4 Uhr
noch kein Wnrltemberger begraben ! Allen Anssagen nach hat sich
die württembergische Artillerie mit ihren gezogenen Geschützen vor¬
trefflich gehalten.

Mergentheim.  27 . Juli . Man vcrmuthet , daß Würz¬
burg von den Preußen besetzt sei , da jede telegraphische Verbin¬
dung dorthin abgeschnitten ist . (Frb . Z .)

Nach einer oberflächlichen Schätzung sollen gegen 600 Würt-
temberger verwundet und gegen 200 gefallen sein.

Neresheim , 23, Juli . Heute Vormittag zwischen 10 und

11 Uhr kam in Eglingen Feuer aus , welches mit solch rasender
Schnelligkeit um sich griff , daß in kaum 3 Stunden 24 Wohn¬
gebäude und 4 Scheuern in einen Schutthaufen verwandelt und
dadurch 28 Familien ihres Obdaches nnd des größten Theiles
ihrer Mobilien beraubt waren . Sehr bedauerlich ist , daß von
sämmtlichen Verunglückten nur Einer versichert war.

Nagold,  30 . Juli . (Telegramm des StaatSA -nzeigers .)
Im Hauptquartier wurde heute zwischen den Oberbefehlshabern
der Bnndestrnppen nnd der preußischen Main -Armee die Waffen¬
ruhe abgeschlossen . Kündigung 24 Stunden . Die Armeen
beziehen Kantouirnngen . Die Badener sind abmarschirt.
In Heilbronn befinden sich 48 Verwundete.

Karlsruhe,  26 . Juli . Zur Ergänzung der gestern ver¬
öffentlichten Nachrichten vom Kriegsschauplatz haben wir nach
weiter eingekommenen Berichten Folgendes mitznthcilen : DaS Ge¬
fecht bei Tauberbischoffsheim endigte mit der Einnahme dieser
Stadt durch die Preußen , nachdem die BunbeStrnppen die Tau-
berbrncke gesprengt hatten . Die Preuße » besetzten sodann auch
Ditiigheim »ud folgten den Bnndestrnppen in der Richtung Groß¬
rinderfeld . Während des Gefechtes bei Tanberbischoffsheim am
24 . d. fand ein heftiger Kamps bei Werback ) an der Tauber
zwischen der badischen Division einerseits und den preußischen
und oldenbnrgischen Truppen andererseits statt . Bei diesem Ge¬
fecht war besonders unsere 1 . und 5 . Batterie stark engagirt.
Die badische » Truppen haben mit großer Bravour gekämpft . —
Soeben eingetroffene weitere Meldungen beitätigen die Gefechte
vom 23 . und 24 . Gestern fand ein starker Artilleriekamps bei
Wenkheim und Oberalternheim statt , bei welchem das 7 . und 8.
Armeekorps engagirt waren . Der Verlust der badischen Truppen
soll gering , der der bayerischen außerordentlich gewesen sei» . Die
Bnndestruppen zogen sich gegen Würzburg zurück , das Verlangen
nach Waffenstillstand ist allgemein . (S . V . Z .)

Der Großherzog vonBaden  hat die Vertreter der Kriegs¬
politik entlassen und ist , wie man weiß , im Sinn einer raschen
Verständigung thätig , von Berlin aus wird versichert , daß seine
Bemühungen alle Aussicht aus Erfolg habe » .

Karlsruhe,  28 . Juli . Die Karlsruher Zeitung meldet:
Neues Ministerium : Mathi , Präsident des StaatsministcriumS,
sowie des Handels und der Finanzen , Jolly , Inneres und inte-
rimistisch Justiz , v . Freydorff , AenßereS , Ludwig und Nüßlin
bleiben . Letzte Nacht ist ein Bevollmächtigter zu General Man-
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teuffel gegangen mit badisch -preußischem Waffenrnheabschluß beauf¬

tragt . Heute geht ein Bevollmächtigter nach Nckolsbnrg zu Ver-

Handlung von Präliminarien und Waffenstillstand . (St . -A .)

Frankfurt,  25 . Juli . DaS Gerücht , daß General v.

Mantcuffel der hiesigen Stadt Beschießung und Plünderung ge>

droht habe , wenn die Kontribution nicht bezahlt werde , wird von
Berlin ans amtlich als erfunden bezeichnet . Zugleich wird (über

Paris ) gemeldet , daß den Einwohnern bis zur Bezahlung der
Kontribution Presser ins Haus gelegt werden sollen , und zwar

Senatoren und anderen angesehenen Personen nicht unter 50
Man » .

München,  26 - Juli . Herr v. d . Pfordten halt ein Pro¬

gramm fest , woruach Baiern keinem Bunde beilritt , in welchem
nur Eine deutsche Großmacht ist. Die von Preußen zurückzu-
fordernden Summen für Anlage und Ausrüstung Ulms , Rastatts

und Landau ' s schlägt er auf 10 Mill . Gulden an.
M n ncken , 26 . Juli . Tie Abendzeitung berichtet aus Hett - l

stadt bei Würzburg , 25 . d . , Nachts : Die 1. und 3 . Division

hatten im Laufe des TageS zwischen Helmstadt und Nellingen

mit den Preußen mehrstündige Gefechte . Durch das wirksame

Feuer 5 gezogener Batterien wurde der Feind schließlich znrück-
gewiesen . — Die Stadt Hof (9000 Einwohner ) hat 66,000 fl.
Kriegsstener und bedeutende Naknralliefcrnnge » zu leisten.

Würzbnrg,  26 . Juli . Die Preußen begaben sich nach
den Kämpfen um Roßbrun » und Uetkingen , arg dezimirt , (zu¬

nächst ! auf den Rückzug durch die Wälder , und unsere Truppen

rückten jubelnd mit zahlreichen Trophäen , als vielen Hnsaren-

pferden , Zündnadelgewehren , über die vier Brücken (wovon 3

Schiffbrücken ) hier (auf dem Rückweg ) ein . Die Division Feder

ließen sie auf dem Kampfplatz . Würzbnrg gleicht einem großen
Lager , Alles kampirt auf den Straßen , kein Brod , keine Wurst
ist mehr zu habe ». Unsere Berluste sind nicht unbedeutend . Ein

Reglmentsarzt erzählte mir , daß bei der Kavallerie - Attake ein

Reiterstückchen sich ereignete , das an Uhland ' s „ Schwabenstreich"
erinnert . Ein preußischer Husar war von einem Kürassier förm¬
lich geköpft.

M ü nchen , 27 . Juli . Nach einem Berichte aus dem Haupt¬

quartier hat sich die bairische Artillerie in dem gestrigen Treffen
bei Roßbrunn der preußischen wiederholt überlegen gezeigt , und

auch unsere Kavallerie 'fand die erwünschte Gelegenheit , sich mit

der preußischen zu messen . Einige Angriffe derselben waren aus¬

gezeichnet . Ein entschiedener Erfolg wurde leider durch zufällige
Umstände vereitelt , woran daS 7 . Armeekorps keine Schuld trägt.

Rottendorf (1 ' /< St . östlich von Würzbnrg ) , 27 . Juli.
Der Uebergang unserer Truppen über den Main und die con-

centrirtc Aufstellung des 7 . und 8 . Armeekorps bei Kottendorf
blieb unbehelligt.

Neuestes vom Mai ». Wir erfahren aus einer Devcsche,

daß die Preußen gestern vor Würzbnrg glänzend zurückgeschlagen
worden sind . „ Die Preußen werden sich den heutigen und gest¬

rigen Tag merken , sie haben ungefähr 12 Kanonen im Stich
gelassen , aber der Waffenstillstand hak einen Streich darein ge¬
macht . Bon iinsern 8 Batterien , die auf sie arbeiteten , ist fast

gar kein Verlust ; etwa 6 Offiziere verwundet , wenige Todte.
So viel ich weiß , waren von den Baiern 3 Divisionen eugagirt.

Württembergcr waren keine im Gefecht . (St .A .)

München,  27 . Juli . Zwischen Preußen und Baiern fünf-
tägige Waffenruhe.

M ü nchen , 28 . Juli . Bei gestriger Beschießung Würzburgs
gerieth bas Zenghausdach in Brand . Preußen zurückgeworfen,
verloren 16 Geschütze . Barnbüler gestern Nacht durch München
gereist . Er geht nach Wien und ins preußische Hauptquartier.

(Tel . d . Schw . M .)

Baiern.  Die Gemeindekollegien der Städte Nürnberg und

Augsburg haben eine gemeinschaftliche Bitte um Friedensschlnß
an den König gerichtet.

Nürnberg.  In Augsburg kehrten die Bnndcstags -Ge-

sandten zu den im Hotel zu de» 3 Mohren ein ; der Volkswitz
nennt nun den Gasthof zu den „ 33 Mohren " und hält die schwarze

Farbe für ganz entsprechend der — „ Bundesnacht . "
Berlin,  24 . Juli . Da das den bevorstehenden Parla-

mentswahleu zu Grund gelegte Wahlgesetz von 1849 bestimmt,
daß in jedem Einzelstaat auf je 100,000 Köpfe Ei » Abgeordneter

zu wählen ist , so wird nach Maßgabe der Volkszählung vom 3.

Dezember 1865 die Gesammtzahl der 380 Parlamentssitze sich
folgender Maßen veitheilen : Preußen 193 (und zwar Schlesien

35 , Rheinland und Hohenzollern 34 , Preußen 30 , Brandenburg
26 , Sachsen und Lauenbnrg 21 , Westfalen 17 , Pommern 15 und

Posen 15 ), sodann Sachsen 23 , Hannover 19 , Schleswig -Holstein

10 , Kurhessen 7 , Mecklenburg 7 , Nassau 5 , Oldenburg 3 , Brann-
schweig 3 , Weimar 3 , Kodnrg -Golha , 2 Meiningen , Anhalt,

Schwarzbnrg , Lippe und Hamburg je 2 . Bremen , Lübeck , Frank¬

furt , Altenbnrg , Reuß und Waldeck je 1 ; macht zusammen 291;

die süddeutschen Sitze würde » sich so vertheilen : Baiern 48 , Würt¬
temberg 18 , Baden 14 und Heffen -Darmstadt 9.

Berlin,  24 . Juli . Frankreich und England haben , wie

bestimmt verlautet , sich auch damit einverstanden erklärt , daß die

von Preußen in Deutschland besetzten Länder besetzt bleiben , bis
die Fürsten sowohl die nöibigen Abtretungen , als auch die An¬

wendung der preußischen Bundesresorm auf das ihnen verblei-
bende Staatsgebiet anerkannt haben.

Berlin,  26 . Juli . Der Staatsanzeigcr führt als Recht-

ferligungsgründe des Verfahrens gegen Frankfurt an : Die syste-

maiische Feindschaft der Frankfurter Regierung gegen Preußen,

die Duldung schwerer Beleidigungen des Königs , Verletzung der

Verträge , Beschädigung preußischen EigentbumS , Thcilnahme an

dem Krieg der vstr . Koalition gegen Preußen.
Berlin,  27 . Juli , lieber Paris . Die Frankfurter Depu¬

tation wird schwerlich hier ihren Zweck erreichen . Eine Vermin¬

derung der Kontribution ist lediglich durch einen königlichen Gua-

denakt zu erreichen . (St .-A .)
Berlin,  27 . Juli . (Ucber Paris .) Der Staatsanzciger

enthält ein königl . Reskript , welches besagt : Da der König Len

Landtag persönlich zu eröffnen wünsche und Lies wahrscheinlich
in nächster Woche thunlich erscheine , so werde die Anfangs auf

den 30 . Juli festgesetzte Eröffnung sväter erfolgen . Die Zeidl.
Corresv . hält den baldigen Friedensschlnß wahrscheinlich . Die

Stellung der abwesenden Fürste » soll direkt mit dem König von

Preußen geregelt werden und einem Parlamcntsbeschlnß Vorbehal¬

ten bleiben , da die besetzten Länder nicht alle in gleicher Weise be¬
handelt werden können . Die Vermittlungsversuche des Großher¬

zogs von Baden bezüglich Süddcutschlanbs dürften bald ein gün¬

stiges Resultat haben . (T . d . Frb . Z .)

Wien,  20 . Juli . Es ist Thatsache , daß Preußen unter

seinen FriedenSbedingungen die Forderung einer Kriegsentschädi¬

gung im Betrage von 250 Mill . Gulden  anfstellt (von de¬

nen , wie es beißt , die Hälfte die Bundesstaaten zahlen sollen .)

Jetzt , nachdem Aussicht vorhanden ist , daß der deutsche
Krieg sein Ende erreichen werde , meldet endlich Oestreich  sei¬

nen Beitritt zur Genfer Abmachung betreffs der Verwundetenpflege
im Felde.

Wien,  25 . Juli . Der Wanderer behauptet , Napoleon

habe Venedig an Oestreich zurückgestellt und cs letzterem über¬
lassen , mit Viktor Emanuel in Verhandlungen über eine Entschä-

biguiig zu treten . Zweck der Reise des Prinzen Napoleon sei,

Italien von seinen Ansprüchen auf Südtyrol und Istrien abzn-
bringen.

Wien,  25 . Juli . Alle Gerüchte von einer bevorstehenden

Lösung der ungarischen Frage durch weitgehende Zugeständnisse,
wovon man seit der Anwesenheit Deak ' s in Wien wissen wollte,

werde » heute dementirt . Dem Wanderer wird auS Pesth geschrie¬
ben , daß den ungarischen Blättern von der Statihalterci eröff¬

net wurde , „ daß das Drängen auf eine parlamentarische Regie¬
rung von nun an nicht mehr geduldet wird ."

Wien,  26 - Juli . Der Kaiser hat sich für Frankfurt bei

der Königin Victoria und dem Czaren verwendet . — Die Ueber-

schreilung der DcmarcationSlinie hat sich als irrthümlich heraus¬
gestellt.

Wien,  27 . Juli . Die Wiener Abendpost enthält die Kund¬

machung , wonach behufs der Sicherheit der Armee und Aufrecht¬

haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in Niederöstrcich
die Gesetze zum Schutz der persönliche » Freiheit und des Haus¬
rechtes sistirt und Militärgerichte eingesetzt sind . Die Abendpost

erklärt : Die Regierung ist der Bevölkerung Niedcröstreichs , ins¬

besondere Wiens das Zeugniß schuldig , daß nicht die Verhaltung

die Verordnung des Ausnahmstandcs hervorgernfen , daß sie den
vaterländischen Sinn , die hingehende Treue gegen den Monarchen

und das Kaiserhaus , die patriotische Thcilnahme an den Ge-



schicken des Staats sich auch in dieser ernsten Zeit bewahrt hat.
Die Regierung setzte und setzt fernerhin volles Vertrauen i» die
loyale Gesinnung Wiens ; die Verordnung finde ihre Begründung
in der Annäherung zahlreicher fremder Elemente . Die kaiserliche
Regierung hofft zuversichtlich auf die loyale Unterstützung Nieder-
östreicks und Wiens . (T . d. S . M .)

Wien,  27 . Juli . Die Blätter melden , daß der Waffen¬
stillstand heute Vormittag abgeschlossen worden ist. Die Bedin-
gungen sind : Niederöstreich wird svo » den Preußen ) geräumt,
Bödmen » nd Mähren bleiben bis zum Friedensschlüsse besetzt als
Pfand für eine Kriegsentschäbignng von 50 Mill . Silber . Die
Verhandlungen zwischen Oestreich und Italien dauern fort.

Wien.  27 . Juli . Der Waffenstillstand nebst Friedensprä¬
liminarien ist heute Vormittag unterzeichnet worden . Böhmen,
Mähren bleiben von Preußen besetzt. Waffenstillstand ohne Ter-
minbestimmnng , mit eventueller Kündigung.

Nikols bürg,  24 . Jnli . Henke Nachmittag traf Herr v.
d . Pfordten , begleitet von einem östr . Offizier , aus unseren Vor-
Lösten ein und gab bald darauf persönlich seine Karte bei dem
Grafen Bismarck ab . Eine Zusammenkunft hat bisher nicht statt¬
gesunde » ; Hr . v. d . Pfordten soll durch Herrn Benedetti und
den Grafen Karvlyi zur Herkunft eingeladen gewesen sein. Die
Waffenruhe ist mit dem 22 . Juli , Mittags , eingckreten . Sämmt-
liche bis dahin erreichten Positionen werden inne behalten.

Florenz,  26 . Juli . Einstellung der Feindseligkeiten be¬
gann gestern morgen um 4 Uhr . Die Spitzen der Colonncn
bleiben , wo sic find . Andere Truppen können Bewegungen ma¬
chen . ohne jedoch die von den Eolonnenspitzen besetzte» Punkte
zu überschreiten . Medici ist gestern in Lcropina , einer starken
Position bei Trient , angckommc » . (Fr . Z .)

Paris.  25 . Jnli . In de » hiesigen offizielle » Kreisen sieht
man nicht gerne die Sinnesänderung , die unter der süddeutschen
Bevölkerung , laut den badischen , württembergischen und bairischen
Blättern , immer mehr zu Gunsten des Anschlusses an Preußen
an den Tag tritt , indem man befürchtet , daß das unter Preußens
Hegemonie geeinigte Deutschland zu mächtig und ein gar gefähr¬
licher Nachbar für Frankreich werden würde . Auch kämpft bereits
die offiziöse und imperialistisch -demokratische Presse dagegen , was
aber gerade die Süddeutschen anspornen sollte , ihre » festen Willen,
sich zu einem großen , einigen Deutschland zu vereinigen , energisch
knndzugebe » und diese Vereinigung zu einer vollendeten Thatsache
zu machen , bevor die Diplomatie sie vereitelt . (Scbw . B . )

London,  27 . Juli . Der Great -Eastern ist glücklich in
Trinity -Bay (Neufundland , Amerika ) angckommen.

Liverpool,  27 . Jnli . Eine Privak -Depesche von gestern
Abend sagt : „Amerika Kabel gesichert " .

Gr .rf Balduin.
(Fortsetzung .)

Wenn auch ein neuer Berrakh das Mittel zum Zwecke sein
mußte , Aldenarde entschloß sich, ihn zu begehen . Unmöglich konnte
er Johanna anfgebe » , und daS sah er ein , ihr Besitz war für
ihn an eine Vermählung und somit an eine Scheidung von Ferdi¬
nand geknüpft . Vor seinen Blicken stand sie im Glanze ihrer
Schönheit , so wie damals , als Ferdinand sie nach Flandern zu-
rückfnhrle , und Aldenarde mit den anderen Baronen des Landes
ihr entgegenritt , sic einznholen . Damals hätte Jeder sei» Lebe»
gewagt für die jugendliche herrliche Frau , und nun , da er Ge¬
wißheit batte , sie besitzen zu können , sollte er znrückbeben vor
einem Schritte , den er bereits halb gethan . Sie liebte ihn , sie
sah ihr Glück in der Verbindung mit ihm — in diesem Gedan¬
ken versank der letzte Scrnpel , der letzte Hauch des ersterbende»
Gewissens.

Johanna ahnte nicht entfernt , was in der Brust des Ge¬
liebten vorging . Sie sah in ihm das Vorbild aller ritterlichen
Tugenden , und war weit entfernt , zu fürchten , daß er durch un¬
würdige Mittel ihren Besitz erstrebe.

Die Frauen der damaligen Zeit schwelgte » gern in der un¬
bedingten Verehrung ihres Ritters , sie liebten es , neben der ir¬
dischen Frau auch ein wenig die heilige zu spielen und Johanna
vermied es daher gern , sich Aldenarde gegenüber gar zu sehr in
die weltlichen Angelegenheiten zu mische». So lange sie liebt »,
versuchte sie , für ihn nur das hingehende , dabei aber durch Fröm-
miakcit verklärte Weib zu sein . Indessen auch ihr wurde das

Ausbleiben des Boten von Rom nachgerade etwas ängstlich , aber
sie unterdrückte die Besorgniß und ließ den Geliebten nie etwas
davon merken.

Die Barone sahen ein , daß der Aufenthalt des wiedergefun-
denen Balduin im Walde nicht der Würde desselben entsprach.
Sie begriffen , daß man ein Ereigniß in Scene setzen muß , bevor
es zu einer vollen Geltung gelangen kann . Darum schrieben sie
eine große Versammlung aus und forderten de » gcsa »,inten fland¬
rischen Adel auf , sich im schlosse zu Gent einzufinden . wo an
einem bestimmte » Tage die feierliche Wiedereinsetzung des Grafen
statkfiiiden sollte . Auch Johanna wurde gebeten , dort zu erschei¬
ne ». Auf Aldenarde ' S Rath ließ sic die Königin Mathilde von
Portugal , die Mutter ihre « Gemahls , ebenfalls zu der Zusam¬
menkunft einladen und Hugo von Kranhoven hatte die Botschaft
überbracht.

An dem bestimmten Tage kamen die Edellente in Gent zu¬
sammen und trafen sich im Schlosse . Eine Abtheilung der Edel¬
sten war zu dem Eremiten abgesandt worbe » , um ihn einzuführen.
Bevor derselbe ankam , besprachen sich die beiden Barone von
Kranhoven mit einigen Herren . Alle waren voller Freude und
wünschten sich gegenseitig Glück , diesen Tag erlebt zu habe » , denn
sie durften die Ueberzengung hege » , daß die bloße Wiedererschei¬
nung des allgcliebte » Balduin das flandrische Volk z» Heldentha-
ten begeistern , Freiheit und Selbständigkeit wiederherstellen werde.

Einer der Ritter frag Hugo von Kranhoven , ob die Köni¬
gin Mathilde bei der Versammlung erscheinen werde , und Hugo
cntgegncle , daß sie zugesagt habe , zu kommen . Jener sagte:
„Wie fandet Ihr sie und wie nahm sie die Botschaft von Bal¬
duin auf ? "

„Ein seltsam Weib fand ich in ihr, " entgegnete Hugo , „ das
mir wie eine Zauberin aus heidnischer Vorzeit erschien . Sie ver¬
bringt ihre Zell mit Sterndcuterei und hofft noch immer große
Tinge von der Zukunft . Als ich bei ihr vorgelassen wurde , fand
ick sie in einem abenteuerlichen Gemache zwischen Pergamenten,
Plänen und allerlei unheimlichem Gcrätbe . Ihr vertrauter und
geheimer Rath Boabdil war bei ihr , sie bcwillkommnete mich
mißtrauisch und kalt . Kaum hakte ich von Balduins Rückkehr
die erste Kunde ihr erzählt , da fuhr sie ans wie eine gereizte
Löwin , und als ich beS Volkes und der Edlen Freude ihr ge¬
schildert , starrte sie mich hohnlachend an , und rief voll Wnth:
„Ihr alle seid Betrüger , aber ich werde Enre Absicht vereiteln;
ich kenne Balduin und mein Zeugttiß wird mehr gelten als das
von ganz Flandern . Laßt mich den falschen Grafen nur erst se¬
hen und gebt Acht , wie ich die Comödie weiter spiele . Verlaßt
Euch darauf , er soll sie mit Galgen und Rad beenden , dafür
werde ich Sorge tragen ."

Dieser Bericht erregte einige Besorgniß unter den Edlen.
Man wußte , daß Mathilde ei» Weib war,  die gefährlich werden
konnte . Stolz , gefühllos und abergläubisch erschien sie allen , aber
jeder bewunderte die Stärke ihres seltenen Geistes . Von Jugend
an mußte ihre Schönheit als eines der willkommensten Werkzeuge
für Frankreichs Pläne bienen , den » sie kam schon sehr jung und
verwaist a » den Hof von Paris . Wie der Sklave de » Tyrannen,
so haßte sie Frankreich und ihr schlauer Verstand übte sich in jeder
Art von Jntrigne » . Sie war zweimal verheirakhet gewesen . Ihr
erster Mann , der König Sancho von Portugal , starb zeitig und
wie man sagte , nicht natürlichen Todes . Mehrere Monate » ach
seinem Tode gebar sie den Prinzen Ferdinand , den sie abgöttisch
liebte , als wäre es die Frucht einer leidenvollen Liebe.

Wie der König von Frankreich sie zur Ebe mit Sancbo ge¬
zwungen , so nöthigke er sie später zur Vermählung mit dem Grafen
Elsaß , hoffend , daß dieses schöne Land ihm in irgend einer Weise
einmal zusallcn werde . Mathilde hatte sich lange geweigert , diese
zweite Ehe zu schließen , aber endlich willigte sie ein . Auch der
Graf Elsaß starb bald , und Mathilde wurde nun halb wie eine
Gefangene in Paris gehalten . Endlich befreite die Heirath Fer¬
dinands mit Johanna die königliche Willwc , und sie folgte ihrem
Sohne nun bald darauf nach Flandern . Niemals empfand sie
Liebe für Johanna , nur an ihrem Sohne hing sie mit übertriebener
Zärtlichkeit und machte ihn von Jugend an zum Spielball ihrer
herrschsüchligen Grillen . (Forts , folgt .)
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